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Amtlicher Tlieil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 28 . November l . I . wurde der Großh . Obergrenz -
kontrvleur Sebastian Schmelzinger in Randegg in
gleicher Eigenschaft nach Meersburg versetzt .

Durch Allerhöchste Kabinets-Ordres vom 24 . bezw . 26.
v. M . ist Folgendes bestimmt :

58 . Infanterie -Brigade :
Girschner , Generalmajor von der Armee , bisher

Kommandeur der 58 . Infanterie -Brigade , mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt , unter Verleihungdes Rothen-Adler-Ordens 2 . Klasse mit Eichenlaub.
4 . Bad . Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 :

Stieler , Secondelieutenant , in das Infanterie -Regi¬ment Nr . 99 versetzt.

Nichtamtlicher Theil. s
Karlsruhe , den 2 . Dezember.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin tritt morgenin ein neues Lebensjahr . Daß dieses neue Lebensjahr
für die erlauchte Frau ein gesegnetes und beglückendessein möge , das ist der Wunsch , in dem sich alle unsere
Herzen heute zusammenfinden. Die Innigkeit der Gliick-
und Segenswünsche, die das badische Volk am Geburts - !
feste der Großherzogin Höchstderselben darbringt , ent¬
spricht der tiefen Verehrung und Dankbarkeit aller Kreise
unserer Bevölkerung für die erhabene Frau . Verehrungund Dankbarkeit sind in der That die Empfindungen,mit denen jeder Zeit der Name Ihrer KöniglichenHoheitder Großherzogin im badischen Lande und weit darüber
hinaus überall in Deutschland genannt wird . Verehrungund Dankbarkeit erfüllen uns ganz besonders an dem
Tage , an dem sich wiederum ein Lebensjahr der fürst¬
lichen Frau schließt , das reich war an Thaten werk-
thätiger Nächstenliebe und gemeinnütziger Arbeit. Ver¬
ehrung erheischt die edle Persönlichkeit der hochherzigen
Fürstin , die Menschenfreundlichkeit und Leutseligkeit ihrer
Gesinnung, die in schweren Prüfungen siegreich bewährte
Stärke ihrer Seele , die tiefe Religiosität ihres Wesens;
Dankbarkeit erfüllt das badische Volk im Hinblick aufdas rastlose und aufopfernde Wirken der hohen Frau
nach allen Richtungen humaner und gemeinnütziger Be¬
strebungen. Inmitten ihres eigenen schweren Leides hat
die Großherzogin nie aufgehört, fremdes Leid nach Mög¬
lichkeit zu mildern. Ihr fester Gottesglaube , der Anker
ihres Gemüths in schmerzlich bewegten Tagen , ist durch
die schwersten Schicksalsschläge nur befestigt worden und
die Milde ihres Herzens hat sie dazu geführt , getreudem Beispiele ihrer unvergeßlichen Kaiserlichen Mutter ,von der höchsten Stelle aus für die Aermsten zu sorgen,
hinabzutauchen in die Tiefen menschlicher Noch und Be-
drängniß und als Fürstin den Bedürftigsten die hilfreiche
Hand zu reichen. Ueberall in unserem Lande sehen wir

die leuchtenden Spuren dieser trost- und hilfespendendenThätigkeit der Großherzogin , wir sehen sie in einer
Menge wohlthätig wirkender Anstalten, die der Initiativeder Großherzogin ihre Entstehung , der energischen und

- vorsorglichen Förderung durch die fürstliche Frau ihr
^ Gedeihen verdanken . Ueber diesen Werken der Wohl-

thätigkeit aber vergessen wir nicht die hochherzige Förde¬
rung , welche Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
auch auf anderen Gebieten des sozialen und des geistigenLebens allen wohlgemeinten Bestrebungen zu Theil werden

! ließ und fortgesetzt zu Theil werden läßt ; die Kunst , die
Wissenschaft , der Gewerbfleiß danken der erlauchten
Fürstin eine Fülle von Anregungen und Unterstützungen.
Und wie die Großthaten des Kaisers Wilhelm ihre Er¬
gänzung in dem edlen Wirken der Kaiserin Augusta

2 fanden , so wird auch die Geschichte die Namen des Groß '
Herzogs Friedrich und der Großherzogin Luise im engsten

i Zusammenhänge nennen .
l _
! Deutschland .

* Berlin . 1 . Dez. Am heutigen Vormittag erledigteSeine Majestät der Kaiser zunächst von 8 Uhr ab im
^ Neuen Palais Regierungsangelegenheiten. Sodann hatteder Präsident des Evangelischen Oberkirchenraths , Bark¬

hausen, die Ehre des Empfanges und darnach arbeitete
Seine Majestät mit dem Chef des Militärkabinets . Am

; späteren Nachmittag kam der Kaiser zu mehrstündigem
, Aufenthalt nach Berlin .
! — SeineDurchl . der Fürst von Schaumburg - Lippe

ist, wie der „Hann . Cour .
" erfährt , in Steyrling in Ober -

! österreich an einer Nierenaffektion mit Fieber erkrankt.
! — Aus dem Lebensgange der am Sonntag in Char -
^ lottenburg gestorbenen ehemaligen ersten Kammerfrau der

hochseligen Kaiserin Augusta, Marianne v. Neindorff ,theilt die „Post" noch folgendes mit :
Die Verstorbene war die Tochter des Generalmajors v . Nein¬

dorff , der seine militärische Laufbahn als Kommandant vonStettin beschloß , und trat einige Zeit vor den bewegten Tagendes Jahres 1848 in den Dienst der damaligen Prinzessin von
Preußen . In diesem Dienst ist sie bis zum Ableben der KaiserinAugusta ein Muster ununterbrochener Pflichterfüllung , hingehen¬der und selbstloser Treue gewesen. Wohl selten hat das Ber -
hältniß einer Dienerin zu ihrer Herrin auf dem Boden eines so
unbedingten, stetig wachsenden Vertrauens gewurzelt. Aber dieses
Vertrauen genoß Pie Verstorbene auch von den der Kaiserin am
nächsten stehenden Angehörigen und sowohl Kaiser Wilhelm l ,als Kaiser Friedrich und die Großherz o gin von Baden
und ihr Gemahl, wie auch der Großherzog von Sachsen legtenim wohlverstandenen Interesse der Kaiserin den größten Werth
auf das stille, unscheinbare , aber oft um so verantwortlichere
Walten dieser mit seltenem Herzenstakt begabten Persönlichkeit.Was sie in schweren Zeiten ihrer hohen Herrin auf Kosten eige¬ner Gebrechlichkeit gewesen ist , und wie sie von Jahr zu Jahr
infolge zunehmender Leiden der Kaiserin in ein ihre ursprüng -

( liche Anstellung weit übertreffendes Vcrhältniß hineinwuchs , ist
! nur denen erkennbar geworden , welche einen tieferen Blick in das
! Leben der Kaiserin Augusta thun konnten . Aber daß dies ver-
! borgen blieb , ist der Beweis dafür , daß es niemals mißbraucht
! wurde. So genoß und hinterläßt die Verstorbene nur Liebe und
! Achtung in dem weiten und hohen Kreis , mit dem so eigcnge-

artete Verhältnisse sie in Berührung brachten . Noch vor wenige«Wochen wurde sie besonders ausgezeichnet durch einen Besuch,den unsere Kaiserin in zartfühlender Pietät für die Vergangen¬heit in der stillen Krankenstube in Charlottenbnrg abstattete,während die Großherzogin von Baden die Reise hierherantrat . um der Dienerin , der Pflegerin , der Vertrauten ihrererlauchten Mutter den letzten persönlichen Beweis einer dankbarenAnerkennung zu geben, die über das Grab binaus währen wird.— In Potsdam ist im 91 . Lebensjahre der Generalder Infanterie z. D . v . d . Mülbe verstorben . Im Feld¬zug 1864 kommandirte er die kombinirte mobile Garde -
Infanterie - Division , die bekanntlich bei der Belagerungund an dem Sturm der Düvpeler Schanzen theilnahm .Beim Ausbruch des Krieges gegen Oesterreich 1866 wurdeGeneral z . D . v . d . Mülbe mit Führung des Reserve¬corps , späteren 1 . Reservearmeecorps beauftragt und im
Juni zum Gouverneur des Königreichs Sachsen ernannt .— Der Gesundheitszustand des in Kairo weilendenMajors v . Wißmann macht es bekanntlich sehr unwahr¬scheinlich, daß Wißmann im Stande sein werde, die Ex¬pedition zum Transport des Dampfers nach dem Victoria -
Nyanza zu leiten . Es finden daher Unterhandlungenstatt , um den Grafen Pfeil mit dieser Mission zu be¬trauen . Wie die „ Nat . -Lib . Korr. " hört , versprechendiese Unterhandlungen Erfolg .

— Vom „Kolonialblatt" wird ein Bericht des Lieute¬nants Sigle aus Tabora mitgetheilt . Der Bericht istvom 31 . August datirt und er theilt Angaben des Sul¬tans von Mwamba über Emin Pascha mit. Nach den
Angaben des Sultans wären Emin Pascha und Stuhl¬mann im Anfang Juli nach Kibiro marschirt . Emin habeerklärt , daß er nicht auf demselben Wege zurückzukehrenbeabsichtige . Stuhlmann hatte in Mpororo ein kleinesGefecht. (Kibiro liegt am östlichen Ufer des Albert- Sees ,' südlich von Emin Pascha 's ehemaliger Provinz .)

^ — Die Petitionskommission des ReichstagsI hat den Bericht über die Petitionen auf Aufhebung des
Jmpfgesetzes resp . Beseitigung des Impfzwangs er-! scheinen lassen . Die Kommission hat mit 10 gegen 9^ Stimmen beschlossen , die Ueberweisung der Petitionen

j an den Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu beantragen .— In der Budgetkommission des Reichstags richteteder Adg. v . Frege an den Staatssekretär v . Boetticherdie Frage , welche Erfahrungen man mit der Aufhebungdes Verbots der Einfuhr amerikanischer Schweinegemacht habe. Der Staatssekretär erwiderte, die Mel¬dungen der Blätter über das Vorkommen trichinösenamerikanischen Schweinefleisches hätten eine eingehendeUntersuchung veranlaßt, die gegenwärtig noch nicht abge¬schlossen sei. Sollte sich die Auffindung von Trichinenin legal eingeführkem Schweinefleische bestätigen , so würdedie Regierung erwägen, ob die Einfuhr wieder zu «er¬bieten sei.
— Das Wolff 'sche Bureau meldet, der Handels - und

Zollvertrag zwischen Deutschland und Belgiensei heute hier im Auswärtigen Amte paraphirt worden.Die Paraphirung des Handelszollvertrags zwischen Oester¬reich -Ungarn und Belgien stehe unmittelbar bevor. Der
„ Köln. Ztg . " meldet man aus Berlin noch : „ Sicherem

Nachdruck verbau » .
15. In der Sommerfrische.

Eine heitere Erzählung von Mariana Sell .
(Schluß Katt Fortsetzung.)

i Helene wäre beim Anblick des Herrn Präsidenten am liebsten
! in den Erdboden versunken , und auch dieser sab etwas überrascht

auf daS Paar . „Fräulein Lindner ? Wenn ich nicht irre . . .
und Herr Doktor Colberg ? Verzeihe » Sie , daß ich hier so ohne
weiteres eingctreten bin ! Sowie der Regen nachläßt , werden
Sie wieder ungestört allein in der „ stillen Liebe" sein !" Da er¬
griff der junge Mann resolut das Wort : „Herr Präsident , wir
lieben mir ! Wir find hier verstohlen zusammengetroffen , um
über den günstigsten Zeitpunkt zu beratben, wo wir die Einwilli -

M gung unserer Eltern zu unserem Bund erbitten möchten. Ich
H bin dafür , die Angelegenheit sofort noch in Schlangendorf zu

^ ordne» ; ich halte es für unehrenhaft . länger zu zögern , und
Fräulein Lindner wünscht , daß ich erst sprechen soll , wenn wir
wieder in der Heimath eingetroffen sind .

" — „Ich weiß nicht, ob
Sie auf meine Ansicht Gewicht legen , aber ich stimme Ihnen ,
Herr Doktor, vollständig bei, " lächelte der Präsident . „Glauben
Sie denn übrigens , daß Ihre Liebe für irgend Jemand noch ein
Geheimniß ist ? Von dem Gefühl » daS man in Ihrem Alter
vor allen Auge» sicher geborgen wähnt . weiß in der Regel be¬
reits die ganze Stadt ! Ich kann mir kaum denken , daß Ihnen
von Seiten Ihrer Eltern Hinderniffe in den Weg gelegt werden
sollten !"

Wahrend nun der Herr Präsident mit Helenen auf dem Bänk¬
chen Platz genommen , erzählte der Oberlehrer von der Feind¬
schaft der beiden ehemaligen Freundinnen und von ihrem Zu¬
sammentreffen in der Amicitia . Der Präsident lachte herzlich ;
si hatte sich lange nicht so gut amüsirt ! Aber Helene war heute

keiner lustigen Stimmung , sondern sehr ernst. „Sie lachen ,Herr Präsident , aber ich möchte weinen ! " sagte sie traurig .
-Meine Mutter wird sich nie mit der Frau Steuerräthin aus¬

söhne» , nie ihre Einwilligung zu unserer Verbindung geben, >und auch diese wird nicht wünschen, daß ich einstens ihre Schwie¬
gertochter werden soll ! " — „Liebes Kind, " tröstete der Präsident
heiter, „Sie nehmen den kleinen Damenkricg viel zu tragisch !
Wenn Jemand als Anwalt , als Mittelsperson für sie aufträte ,
ich bin überzeugt . . .

" Da ergriff Helene seine Hand . „Wollen
Sie dieser Anwalt sein ? Wollen Sie mit meinen Eltern spre¬
chen? Ach , Herr Präsident , wir würden es Ihnen unser Lebe¬
lang danken !" so bat sie mit thränendeu Augen. — „Wenn Sie
wirklich glauben , daß meine Vermittelung Ihnen nützlich sein
kann, gut ! Ich will thun, was in meinen Kräften steht ! Aber
nun trocknen Sie Ihre Thronen ; eine glückliche Braut muß
fröhlich sein !" -

Zu unpassenderer Zeit hätte sich daS Unwetter nickt einstellen
können ! Im Puppentheater mußte die Vorstellung : „Leben und
Thaten des Faust" abgebrochen werden , noch ehe ihn der Teufel
geholt, daS Vogelschießen , noch ehe der Königsfchuß gefallen-
Erk flüchtete man in die Zelte, als diese aber keinen genügenden
Schutz mehr gewährtenund der Donner drohend in derFerne grollte ,da hieß eS : „Rette, wer sich kann !" Wie eine Schar aufgescheuchter
Tauben , so flatterten die Sommerfrischler nach alle« Seiten .

Auch die Frau Steuerräthin Römer wünschte so schnell als
möglich Schlangendorf zu erreiche» und ließ sich verleiten, einen
steilen Richtsteig einzuschlagen , um den Weg abzukürzen. Aber
er wurde immer schmäler und beschwerlicher, immer steiniger und
schlüpfriger, und schließlich nahm er ein Ende . . . sie stand vor
einem Steinbruch ! Mutterseelenallein im Walde , dem Wetter
schutzlos preisgegeben ! Sie war der Verzweiflung nahe ! Rück¬
sichtslos gegen ihre Toilette bahnte sie sich einen Weg über Stein -
brocken, Dornengestrüpv und triefend naffe Büsche, kletterte über
ausgeschichtete Baumstämme, erklomm eine steile Waldblöße und
war glücklich , als sie deu Fahrweg erreicht hatte und hier den
Kanzleirath Lindner erblickte , der mit Etschen allein den Heim¬
weg angctreten , nachdem er Helenen vergeblich gesucht . Kaum
hätte er die elegante Modedame erkannt! Das Spitzenkleiv war

zerrissen, das Hütchen und die rothen Rosen , ein Meisterstück derPutzmacherin , vom Regen zerweicht , da ihr kleines Schirmchennicht den geringsten Schutz geboten, und ihr kunstvoller Lockenbauzerstört : in unförmigen Strähnen hing das Haar über die Stirn ,auf die vor Aufregung glühenden Wangen.Wie einen rettenden Engel begrüßte sie den alten Freund uudhing fick an seinen Arm, denn ihre Kräfte waren vollständigerschöpft. „Ein entsetzlicher Wetter!" jammerte sie » „ ich habemich verirrt ! Welch'
glücklicher Zufall führt Sie mir zu ? KeinMensch ist weit und breit zu sehen!" — „Ich habe in einerSteinbrecherhütte daS Schlimmste abgewartet, " erklärte der Kanzlei -ratb . „Jetzt läßt ja der Regen nach , und ich bin selbst begierig,nach Hause zu kommen . . . meine Helene ist verschwunden , aberich hoffe, sie ' bei meiner Frau an,»treffe» . . ." — „Da kommtHelene! " verkündigte Else freudig . „Ich sehe ihr blauet Kleiddurch die Bäume schimmern ."

Richtig , sie war's ! Der Herr Präsident führte sie galant a«Arm , während vr . Colberg sorgsam seinen Regenschirm übersie hielt. Die Ueberraschung der beiden Parteien war grenzenlos .Jede sah die andere staunend , fragend »n. aber während sich derDoktor seiner Mutter widmete , batte der Herr Präsident den. Kanzleirath bei Seite gezogen. „ Lieber Lindner," sagte er zu! ihm mit juristischer Kürze, „der Doktor Colberg liebt ihre Tochter,' und sie erwidert seine Neigung! Da ist der Freier, den ich Ihnenprophezeit ! Sie sehen , daß es auch noch junge Männer gibt» dieauf den Kern achten und nicht nur nach Gold streben."Der Kanzleirath war ganz bestürzt. „ Ich habe eS schon ge¬ahnt und auch gefürcktet ! Ach , Herr Präsident, gegen den HerrnDoktor habe ich ja natürlich nichts einzuwenden , ick kenne ihnseit seiner Kindheit als ehrenwerth und strebsam , aber meine
Frau — die Frau Steuerräthin . . . .

" — „Ich weiß , daß diebeiden Damen einige Differenzen mit einander gehabt haben»aber es gelingt uns Juristen doch so oft, die streitenden Parteien
zu versöhnen! Sollte nicht eine fröhliche Verlobungsfeier die
beste Gelegenheit zum Friedensschlüsse sein ? "

- Ik



Vernehmen nach werden die Handelsverträge zwischen
Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Italien und -Belgien
morgen Abend dem Buridesrathe vargelktzt werdest . Ddr

Handelsvertrag mit der Schweiz Heht dicht vor einem

förmlichen Abschluß . "
— Am Montag erwähnten wir , daß dem Reichstage

ein Weißbuch über die Vorgänge in Chile zuge¬
gangen sei . Dieses Weißbuch ist in den ersten Tagen
verhältnißmäßig wenig beachtet worden , weil die in ihm
enthaltenen Aktenstücke sich auf allgemein bekannte Er¬

eignisse bezogen ; aber wenn die hier zusammengestellten
Aktenstücke auch die chilenischen Ereignisse nicht gerade in

neuer Beleuchtung zeigen , so enthalten sie mancherlei
interessante Einzelheiten . Das Weißbuch gibt insbeson¬
dere einen erfreulichen Beweis der Anerkennung und

Achtung , welche Deutschland in Chile genießt . Der

deutsche Gesandte , Frhr . v . Gutschmid , hat , nach seinen
Berichten zu schließen , diese Machtstellung zu einer rich¬

tigen Vertretung der deutschen Interessen benutzt . Als
im Norden die ersten blutigen Zusammenstöße stattge¬
funden , versah ein deutsches Schiff , die „ Isis " , unter

deutscher Flagge im Dienste des Rothen Kreuzes den

Samariterdienst ; beide Parteien , besonders aber Balma -

ceda persönlich , trug stets , selbst als er sich in großer
Bedrängniß befand , den deutschen Beschwerden Rechnung .
Der deutsche Admiral und seine Offiziere wurden vom

Präsidenten mit der größten Auszeichnung behandelt und

empfangen , und als das Schlachtenglück zu Gunsten der

Kongreßpartei entschieden hatte , wandte sich der Admiral
Viel an den deutschen Admiral , obgleich der französische
Admiral Parrayon dem Patent nach älter war , um ihn

zur Vermittlung der Uebergabe Valparaisos zu ersuchen.
Mit militärischer Knappheit und Bescheidenheit berichtet
Admiral Valois über die aufregenden Vorgänge bei der

Uebergabe Valparaiso 's . Der Sekretär des deutschen
Konsuls v . Voigts -Rhetz , Herr Girant », hielt eine An¬

sprache an die Menge , und unter lebhaften Hochrufen
auf Deutschland und England räumte das Volk den Platz
vor der Intendantur . „ Es gelang uns zum großen
Glück, " fährt der Admiral fort , „einen in kopfloser Auf¬

regung vom Balkon der Intendanz gegebenen Befehl ,
auf die Menge zu feuern , zu vereiteln , dessen Folgen
unabsehbar gewesen wären . Wir blieben zu diesem Zweck
mit unfern Adjutanten vor den Geschützen und Soldaten

stehen , die im Begriff waren , den gegebenen Befehl aus¬

zuführen .
" Der deutsche Gesandte v . Gutschmid hatte

von Anfang an eine richtige , durch den Ausgang be¬

stätigte Auffassung der Sachlage . Er hat infolge dessen
eine Haltung beobachtet , durch welche die Anknüpfung
guter Beziehungen zu der nunmehrigen neuen Regierung
vorbereitet wurde ; gleichwohl verstand er es , während
des Bürgerkrieges auch die schließlich unterlegene Regie¬
rung Balmaceda 's in einer den deutschen Reklamationen

geneigten Stimmung zu erhalten ; diese Reklamationen ,

gegen beabsichtigte oder erfolgte Beeinträchtigungen des

deutschen und sonstigen fremden Handels gerichtet , haben
durchweg zum Ziele geführt , indem lästige Verordnungen
zurückgenommen und für Beeinträchtigungen deutscher

Handelsschiffe Genugthuung und Entschädigung gewährt
wurde . Der Gesandte ist in diesem Verhalten durch

entsprechende , auf seine Berichte rasch und sachgemäß
ergangene Instruktionen des Auswärtigen Amts unter¬

stützt worden . Das Weißbuch schließt mit einem Schrei¬
ben der englischen Botschaft in Berlin an den Staats¬

sekretär Frhrn . v . Marschall ; in demselben spricht die

englische Regierung ihren Dank für die Unterstützung
aus , die der englischen Flotte durch das deutsche Kreuzer -

g^ chwader , insbesondere auch bei der Einnahme von

Valparaiso , gewährt worden sei.

München , 2 . Dez . (Tel . ) Dem Finanzausschuß der

Abgeordnetenkammer erklärte der Minister Freiherr von

Crailsheim , eine Ermäßigung des Eiscnbahntarifs
sei zunächst nicht einzuführen . Eine endgültige Regelung
des Tarifs sei erst dann möglich , wenn die Absichten der

preußischen Regierung in dieser Hinsicht bekannt sind.
Er glaube , Preußen werde in den nächsten zwei Jahren

im Einverständniß mit den gesammten deutschen Bahnen ^

eine Ermäßigung de« Tarifs einführen , der dann auch l

Nähern beitreten würde . Die Erfahrungen , die man in !

Oesterreich -Ungarn mit dem Zonentarif gemacht hat , seien i

nicht verlockend . !

Oesterreich -Ungarn . j
Wien , 1 . Dez . Die Wiener Gesellschaft steht unter

dem erschütternden Eindrücke eines zweifachen Todes¬

falles im Kaiserhause . Alle Blätter widmen dem

fast gleichzeitig dahingeschiedenen Erzherzoglichen Ehepaare
ergreifende Nachrufe und schildern noch einmal die Herzens¬
kämpfe und das reiche Liebesglück des Erzherzogs Heinrich
und der Freifrau v . Waideck. Die allgemeine innige Theil -

nahme wendet sich der jugendlichen Baronesse Maria j
Raineria Waideck zu, welche innerhalb weniger Stunde « !
Mutter wie Vater verloren hat . Das Wiener „Fremden « !
blatt " schreibt : „ Wien steht unter dem mächtigen Eindrücke
der Katastrophe , welche die Familie weiland Sr . K . Hoheit
des Erzherzogs Heinrich plötzlich ereilt und zerstört hat .
Einmüthig ist die gesammte Bevölkerung der Residenz in
dem Gefühle der tiefen Trauer und des innigen Mitge¬
fühls mit der Tochter des edlen Paares , der jugendlichen
Freiin Maria v . Waideck , welche das Schicksal so hart
geprüft und aus Tagen ungetrübten Jugendglücks der

tiefsten Trauer überantwortet hat . Diese Gefühle haben
auch in der Wiener Presse ihren erhebenden Ausdruck

gefunden . Wahr und herzlich prägt sich in diesen Aeuße -

rungen des Leids und des Mitgefühls jener enge Zu¬
sammenhang zwischen Volk und Dynastie Oesterreichs aus ,
welcher zu keiner Zeit gelöst oder gelockert werden konnte .
Diese Gemeinsamkeit in Freude und Trauer , welche so
oft in erhebender Weise zu Tage getreten ist , kündet sich
mit alter und stets erneuter Innigkeit in diesen Tagen ,
welche nach frohen Festen Betrübniß und Trauer in das
Kaiserhaus tragen . " Die jugendliche Baronesse Waideck
wird nun eine neue Heimath im Hause des Erzherzogs
Rainer finden . Erzherzog Rainer ist der Bruder des

verstorbenen Erzherzogs Heinrich und in seinem Palais
sind auch die Leichen des fast gleichzeitig entschlafenen
fürstlichen Paares aufaebahrt . Die Beisetzung wird Ende
der Woche in der Familiengruft zu Bozen erfolgen .

Italien .
Rom , l . Dez . In der Kammer gab der Schatzminister

Luzzalti heute das Expose über die Finanzlage . Er

setzte dabei die vom Ministerpräsidenten Rudini in Mai¬
land angekündigten finanzpolitischen - Maßnahmen aus¬
einander . Das abgeänderte Budget für 1891/92 , mit

welchem das Kabinet den Anfang dazu mache, die Haupt¬
fehler der früheren Budgets abzustellen , werde mit einem

Defizit von nur einer Million abschließen, und dieses
Defizit werde durch die mit den neuen finanziellen Maß¬
regeln erzielten Ersparnisse beguem gedeckt . Das Budget
für 1892/93 werde das erste sein , das mit einem wirk¬

lichen Ueberschuß , und zwar mit einem solchen von mehr
als neun Millionen abschließt . Ein derartiges Resultat
werde zum erstenmale in der Geschichte der italienischen
Finanzen erreicht . Hierzu sei jedoch erforderlich , alle die

von der Regierung vorgeschlagenen Ersparungen und Er¬

höhungen der Einnahmen zu bewilligen . Luzzatti schlägt
die Ausgabe von Schatzbons mit 71 / 2 jähriger Verfallzeit
vor , die im Verlaufe von zwei oder drei Finanzjahren zu
tilgen seien . Die Sparkasse in Mailand , die National¬
bank und andere Institute hätten sich verpflichtet , diese
Bons zu übernehmen . Die Operation werde sich daher
im Innern des Landes vollziehen . Da die Einfuhr in
den letzten zehn Monaten um 133 Millionen sich ver¬
mindert und die Ausfuhr gegen die gleiche Periode des

Vorjahres um 36 ^ Millionen zugenommen habe , müsse
der Wechselkurs sinken. Der Minister schloß mit der

Mahnung an die Abgeordneten , männliche Entschlüsse zu
fassen , um allen Schwierigkeiten zu begegnen . Beim

Vortrage des Finanzexpose 's . welches von 3 — 5 * / , Uhr
dauerte , waren sämmtliche Minister zugegen . Nach der
Rede wurde Luzzatti von seinen Kollegen und von vielen

Deputirten beglückwünscht.

Wie sebnlichst batte sich die Frau Steuerräthin gewünscht , die

Bekanntschaft de- Herrn Präsidenten zu machen ! Jetzt wurde sie

ihr zu Theil und in einem Augenblicke , w » sie sich in ihren nassen ,

beschmutzten Kleidern höchst unvortheilhast auSnahm . Nie würde

sie die Beschämung und den Aerger verwinden ! Er sprach unter »

dessen zu ihr von dem jungen Liebespaar . „Mein Sohn hat

mir soeben Mittheilungen gemacht, " antwortete sic zögernd .

„Daß ihm Helene Lindner gefällt , habe ich wohl bemerkt , ober

dem weiter keine Bedeutung beigelegt . Mein Sohn kann vor -

tbeilhaftcre Verbindungen schließen , als mit diesem unbedeutenden

Mädchen ! " — „Sie ist auffallend hübsch ; ich begreife » daß sie

Ihrem Sohn gefällt ; gut von Herzen , bescheiden , wohlerzogen ,

ich wüßte nicht » welche Eigenschaft ihr mangeln sollte ? "

Einen eifrigeren Anwalt hätte sich Helene nicht erwählen können !

„Mein Sohn ist mündig und besitzt sein eigenes Vermögen , er

bedarf demnach meiner Genehmigung bei der Wahl seiner Gattin

nicht !" — „ Selbstverständlich !" bestätigte der Jurist , „ aber wird

wünschen , daß Sie seine „ Braut " liebevoll aufnehmea , und Fräu¬
lein Lindner wird Ihr Haus nur in Begleitung ihrer Mutter

betreten ." — „Helene ist ein gutes Mädchen, " antwortete die

Steuerräthin nach einem Kampf mit sich selbst , „sie und ihre
Eltern werden wir willkommen sein !"

Unterdessen hatte man die ersten Häuser vo « Schlangeudorf
erreicht » der Präsident verabschiedete sich , um zum Kurhaus

hinanzusteigen . „Mein liebes Fräulein, " sagte er zu Helene , „ich

habe mein Versprechen gelöst , die Hindernisse sind aus dem Wege

geräumt . Ich hoffe , daß er zu Ihrem wahren Glücke führt !" -

„Ich werde Alles thun , was ich kann , um Helene glücklich zu

machen !" versprach der Doktor mit festem Händedruck .

Da lag die Amicitia vor ihnen . Die Wolken waren grtheilt ,
und üb « ihrem Dache funkelte der Abendstrrn , die Venus , ver¬

heißungsvoll . Erst jetzt dachte die leichtsinnige Mutter ihres

Jüugstgrborenen . „Wo hast Du Paul gelaffen ? " fragte sie

hastig . „Bei der Wirtbin ? ' Da fielen auch de« verliebten

Oberlehrer seine Sünden ein . — »Nein , ich wollte nur kurze

Zeit wcgbleiben . . . ich — habe ihn cingeschloffen !" Einge -

schloffen ! Das arme , unschuldige Kind ! Die Mutter war außer

sich und weintc und jammerte . „Er hat sich zum Fenster hinaus

gestürzt ! Er ist todt ! Das hast Du auf dem Gewissen !" Theo¬

dor war selbst ängstlich geworden » und als er den Schlüssel in 'S

Schloß steckte, drängten sich Lindner - erwartungsvoll nach . WaS

würden sie zu erblicken haben ? -

Da saß die Frau Kanzleiräthin auf dem Sopba , hielt Paul

auf ihrem Schoße und erzihlte ihm Märchen ! Die Mutter war

ganz außer sich vor Wonne , daß sie ihn noch am Leben traf ,

aber er nahm das sehr gelaffen bin . „ Bist Du schon wieder da ,
Mama ? Denke Dir nur , die Patbe Lindner hat mir bei mei¬

ner lateinischen Arbeit geholfen , denn sie ist zu mir durch 's Fen¬

ster hrreingestiegen und hat mir „ Aladin und die Wunderlampr *

erzählt !"

Da fiel die Steuerräthin der Kanzleiräthin um den Hals .

„Karoline, " schluchzte sie. „ Du bist edel , ich werde Dir das nie

vergessen ! " — „ Aber Julie , ich bitte Dich, " wehrte diese bescheiden

ab , „ich habe es ja so gern gcthau . . . ich habe doch Paul so

lieb !" Auch Theodor war ein riesiger Stein vom Herzen ge¬

fallen , auch er reichte ihr dankend die Hand . „ Ich habe noch

eine große Bitte aus dem Herzen , aber ich wage gar nicht , sie

vor Ihnen auszusprechen !" — „Ich weiß , was Sie meinen, "

antwortete sie würdevoll . „ Paul bat mir ja unterdessen Alle -

erzählt ! Ja , ja , Wilhelm , was meine Mutteraugcn nicht gesehen

haben , das hat Drin Patbe durchschaut ! Aus ihm kann noch viel

werden ! "

Die Schlangendorfcr Sommerfrische war zu Ende ! Ob die

beiden Mütter im nächsten Jahre wieder in der Amicitia wohnen

» erden , das liegt noch im Schoße der Zukunft verborgen — aber

der Kanzleiratb studirt eifrig seine Reisehandbücher . Theodor

und Helene wollen ihre Hochzeitsreise nach der Schweiz unter¬

nehmen und bitten : er soll mit ihnen am Vierwaldstädter See

iusammentreffen . Wenn ihm der Herr Präsident Urlaub gewährt
— Horrah ! da geht '« in die Schweiz !

Frankreich .
Paris , 1 . Dez . Am nächsten Montag wird die De -

putikkeiikammer sich über die Giltigkeit der Wahl La¬
fargue 's in Lille -entscheiden . Die Giltigkeitserklärung
ist, wie gestern schon erwähnt , dadurch verzögert worden ,
daß die spanische Botschaft sich in die Sache einmischte,
indem sie behauptete , Lafargue sei spanischer Staatsan¬
gehöriger . Die Einmischung der spanischen Botschaft hat
an und für sich nicht angenehm bei den französischen Ab¬

geordneten berührt , die mit großer Empfindlichkeit über
der Unantastbarkeit innerer französischer Angelegenheiten
wachen ; außerdem findet man aber die Gründe , aus
denen die spanische Botschaft die spanische Staatsange¬
hörigkeit Lafargue 's herleitet . nicht recht überzeugend .
Deßhalb hat der Kammerausschuß für die Prüfung der

Wahl Lafargue 's beschlossen, bei dem Kammervlenum die

Giltigkeit der Wahl zu beantragen . Der Ausschuß faßte
diesen Beschluß mit 16 gegen 8 Stimmen und aus diesem
Stimmverhältniß läßt sich mit einiger Wahrscheinlichkeit
schließen, daß die Kammer dem Anträge aus Grltigkeits -

erklärung der Wahl beitrelen wird . — In Bezug auf die

Verurtheilung des Erzbischofs von Aix hat sich ein

bemerkenswerther Zwischenfall in Bayonne zugetragen .
Ein Jesuitenprediger äußerte in der Kathedrale , er wisse,
daß der Papst die Haltung des Erzbischofs G .outhe -
Soulard billige . Darauf erhob sich der anwesende Bischof
und verbot dem Redner , über diesen Punkt zu sprechen ;
er sagte , er komme soeben von Rom und wisse , daß die

Weisungen des Papstes dahin gehen , die Geistlichkeit
solle sich nicht in den Streit der Parteien mischen. Mit

dieser Erklärung des Bischofs stimmt eine Meldung über¬
ein, die der römische Korrespondent des „Temps " bringt .
Derselbe will wissen , der Päpstliche Stuhl betrachte die

Affaire Gouthe - Soulard als einen vereinzelten Zwischen¬
fall , welcher nicht derartig sei . um die Kurie zu einer

Aenderung ihrer Beziehungen zu der französischen Re¬

gierung zu veranlassen .

Rußland .
St . Petersburg , 1 . Dez . Der russische Minister des

Auswärtigen , Geh . Rath v . Giers , hat sogleich nach
seiner Rückkehr aus dem Auslande dem erkrankten deutschen
Botschafter , General v . Schweinitz , einen Besuch abge¬
stattet . Herr v . Giers blieb länger als eine Stunde bei dem

Botschafter . (Wie schon telegraphisch gemeldet , befindet der
General v . Schweinitz sich auf dem Wege der Wieder¬

herstellung . Die lange Dauer des, Besuches , den Herr
v . Giers ihm abgestattet hat , ist auch ein erfreulicher
Beweis dafür , daß es dem Botschafter wieder besser geht .)

Herr v . Giers hat jetzt, wie das „Journal de St . Pslers -

bourg " mittheilt , die Leitung der Geschäfte wieder über¬
nommen und heute dem Czaren in Gatschina den erste»

Vortrag seit seiner Rückkehr gehalten . Im Anschlüsse an

diese Mittheilung macht das „ Journal de St . Pöters -

bourg " eine Bemerkung über die Auslandsreise des Mi¬

nisters . Im telegraphischen Auszug ist diese Bemerkung
bereits mitgetheilt worden ; sie besagt : Obwohl die Reise
des Ministers ausschließlich aus Gesundheitsrücksichten
unternommen wurde , führte sie doch zu Begegnungen mit

auswärtigen Souveränen und Staatsmännern . Die un¬

zähligen Kommentare zu diesen Begegnungen , anfangs
von einander abweichend , zeigten später zutreffendere Auf¬

fassungen . ES dürfte sich aus den Zusammenkünften in

Italien und Deutschland und aus dem Besuch in Paris

ergeben , daß die Lage klarer und frei von Mißverständ¬
nissen geworden ist , während gleichzeitig neue Unter¬

pfänder für ein gegenseitiges Vertrauen und für die Auf -

rechthaltung des allseitig gewünschten und wünschens -

werthen Friedens gewonnen werden .

Rumänien .
Bukarest , 1 Dez . In Rumänien dauert die Minister¬

krisis fort . Nach einer neueren Mittheilung haben die

Minister des Kriegs , des Innern und der öffentlichen
Arbeiten ihre Entlaffungsgesuche eingereicht .

Badischer Landtag .
y Karlsruhe , 2 . Dez . . 8 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Nach Bekanntgabe des Einlaufes mehrerer Zuschriften
tritt die Kammer in die Berathung der Berichte der

Budgetkommission über die Rechnungsnachweisungen für
1888 und 1889 des Großh . Ministeriums des Innern ein.

Auf Grund eingehender Berichterstattung des Abg.
Gönner zu Ausgabetitel I —X , XX —XXII , Einnahme¬
titel I , sowie des Abg . Frank zu Ausgabetitel XVI bis

XVIll , Einnahmetitel VI —VIII werden die bezeichnet
Titel , entsprechend dem Anträge der Budgetkommission ,
für unbeanstandet erklärt .

Demnächst kommt zur Berathung der von dem Abg.

Strübe erstattete Bericht der Petitionskommission , die

Nachweisung über die der Großh . Staatsregierung
während des Landtages 1889/90 von der Zweiten Kammer
der Ständeversammlung überwiesenen Petitionen ; gelegen!-

lich dieser Berathung erfolgen mehrere kurze Ausfüh¬

rungen der Abgg . Fischer , Greifs , Straub , Lohr ,

Müller , Blank enhorn , Dreher , Klein und v . Bu »l,

welche , soweit sie Anfragen enthalten , von Staatsrath

Eisenlohr und Ministerialdirektor Seubert namens
der Regierung beantwortet werden .

Nach Erledigung des vierten Gegenstandes der heutigen
Tagesordnung durch Ernennung des Abg . Wilckens zuw

Berichterstatter für die Berathung über den Gesetzent¬

wurf die Vereinigung der Gemeinde Neidelsbach mit der

Gemeinde Eubigheim betr . schließt der Präsident »ne

Sitzung . Ausführlicher Bericht folgt .

»
'Karlsruhe , 2 . Dez . 9 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den



4 Dezember , Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Ein¬

gaben . 2 . Berathung der Berichte der Budgetkommission
über die Rechnungsnachweisungen für 1888 und 1889 :
a . des Ministeriums des Innern : Ausgabetitel XI — XV ,
EinnahmetitelII — V ; Berichterstatter : Abg . Lauck ; Aus¬

gabetitel XIX , Einnahmetitel IX ; Berichterstatter : Abg .
Bassermann ; b . des Ministeriums der Finanzen : Aus - ^
gabetitel I — IV , XIII und XIV ; Berichterstatter : Abg .

' !

He im bürg er ; Ausgabetitel VI , IX , Einnahmetitel It ; j
Berichterstatter : Abg . Fischer ; Ausgabetitel VItu . VIII , i
Einnahmetitel III und IV ; Berichterstatter : Abg . Hug .
3 . Begründung der Anträge : n . der Abgg . Fischer u .
Gen . , Ermäßigung der Steueranschläge des Rebgeländes
betr . ; b. der Abgg . v . Bodman u . Gen . , Abänderung
des Feuerversicherungsgesetzes vom 29 . März 1852 betr .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 2 . Dezember .

* (W eihnachtssendungen . ) Aus der Geheimen Kanzlei
des Reichspostamts in Berlin geht unS folgende Mittheilung zu :
Das Reichspostamt richtet auch in diesem Jahre an das Publi¬
kum das Ersuchen , mit den Weihnachtsverscndungen bald zu be¬
ginnen , damit die Packetmaffen sich nicht in den letzten Tagen
vor dem Feste zu sehr zusammendrängen , wodurch die Pünktlich¬
keit in der Beförderung leidet . Die Packete sind dauerhaft zu
verpacken . Dünne Pappkastcn , schwache Schachteln , Cigarren¬
kisten rc . sind nicht zu benutzen. Die Aufschrift der Packete muß
deutlich , vollständig und haltbar hergestellt sein . Kann die Auf¬
schrift nicht in deutlicher Weise auf das Packet gesetzt werden , so
empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers ,
welches der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß . Bei
Fleischsendungen und solchen Gegenständen in Leinwandverpackung ,
welche Feuchtigkeit , Fett , Blut rc . absetzen , da . s die Aufschrift
nicht auf die Umhüllung geklebt werden . Am zweckmäßigsten
sind gedruckte Aufschriften auf weißem Papier . Dagegen dürfen
Formulare zu Postvacketadrefsen für Packetaufschriften nicht ver¬
wendet werden . Der Name des Bestimmungsorts muß stets
recht groß und kräftig gedruck( oder geschrieben sein . Die Packet»
aufschrift muß sämmtliche Angaben der Begleitadresse enthalten ,
zutreffendenfalls also den Frankovermerk , den Nachnahmebetrag
nebst Namen und Wohnung des Absenders , den Vermerk der
Eilbestellung u . s . w . , damit im Falle des Verlustes der Begleit -
adreffe das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger ausgehän - !
digt werden kann . Auf Packeten nach größeren Orten ist die
Wohnung des Empfängers , auf Packeten nach Berlin auch der
Buchstabe des Postbezirks (il , ^ -,80 . u . s . w .) anzugeben . Zur
Beschleunigung des Betriebes trägt es wesentlich bei , wenn die
Packele frankirt ausgeliefert werden . Das Porto für Packete
ohne angegebenen Werth nach Orten des deutschen Reichspost¬
gebiets beträgt dis zum Gewicht von 5 Kilogramm : 25 Pf . auf
Entfernungen bis 75 Kilometer ( 10 Meilen ) , 50 Pf . auf weitere
Entfernungen .

* (Großh . Hgftkeater . ) Eingetretener Hindernisse wegen
ist die auf Donnerstag , den 3 . d . Mt » . , geplante Vorstellung von
„Euryanlbe " unmöglich geworden und wird statt dessen „Die j
Legende von der heiligen Elisabeth " in Scene gehen .

* ( Belobung ) Wie wir dem „ Verordnungsblatt der Ge -
neraldireklion der Großh . Bad . Staatseisenbabnen " entnehmen ,
wurde den Schaffnern Ludwig Schitli und Damian Heitz -
mann in Offenburg in Anerkennung ihres entschlossenenHandelns
zur Rettung eine- Reisenden aus Lebensgefahr eine Belobung
rrtheilt .

* ( Kaufmännischer Verein . ) Herr Hofschauspieler
Wilhelm Wassermann wird am nächsten Freitag , auf Ver¬
anlassung des Kaufmännischen Vereins , im großen Rathbaus¬
saale über Richard Voß sprechen und im Anschluffe an die Würdi¬
gung dieses Dichters das neueste Drama von Voß : „ Schuldig "
vortragen . Richard Voß . geb . 1851 » gehört zu den namhaftesten
Bühnenschriststellern der Gegenwart und insbesondere „Schuldig "
bat als ein ergreifendes Scelengemälde an vielen auswärtigen
Bühnen großen Eindruck gemacht . Daß die Karlsruher Bühnen -
lrilung sich dem Stücke gegenüber ablehnend verhalten hat , mag
in der grellen Färbung , vielleicht auch in der Tendenz des Voß ' -
fchen Dramas seinen Grund haben ; jedenfalls dürste es aber
das Publikum inttressiren , die neueste Schöpfung des Dichters
kennen zu lernen und dabei auch über den Dichter selbst näheres
zu erfahren . Hierzu bietet der Vortrag des Herrn Wassermann
willkommene Gelegenheit .

* (Der jugendliche Pianist Otto Hegne r ) veran¬
staltet , wie schon neulich erwähnt , am Freitag Abend unter Mit¬
wirkung des Frl . Helene Merck aus Stuttgart ein Konzert im
hiesigen Museumssaale . Otto Hegner ist eine bei feiner Jugend
schon so bedeutend entwickelte künstlerische Individualität , daß
ein wiederholter Hinweis auf dieses Konzert gerechtfertigt sein
dürfte . Er bat kürzlich in Stuttgart ein Konzert gegeben , über
welches ein Berichterstatter des „ Schwüb . Merkur " sagt : „ Die
Hörer konnten nicht genug Worte der Anerkennung finden .

" So
weit der Stuttgarter Bericht sich auf Kompositionen bezieht , die
Otto Hegner auch hier vortragen wird , theilen wir ihn hier mit ;
eS heißt in der Besprechung : „Wir konnten uns einer gerührten
Stimmung nicht erwehren , als wir den lieben , in seinem Auf¬
treten so bescheidenen Knaben in seiner genialen , alle Erwar¬
tungen übertreffeuden Weise tonkünstlerische Aufgaben der
schwersten Art mit einer zielbewußten Willensenergie , welche
dem gereiften Manne zur Ehre gereichen dürfte , lösen sahen .
Der junge Konzertant überraschte seine Hörer durch die Fülle
der Kraft , durch seine Ausdauer , durch die vcrständnißvolle
Gliederung der Fuge (Toccata und Fuge in v - moll von Bach »
Tausig ) , endlich durch seinen tonsatten , runden und weichen An¬
schlag . Die kunstgerechte Behandlung der Fuge in ihren Huupt -
momenten und Zwischenspielen legte genügendes Zeuguiß dafür
ab , daß der Spielende auch vom Inhalte das erforderliche Be¬
wußtsein hatte . In den Variation « serisuses von Mendelssohn
nöthigte eine geradezu vollendete Technik , die erstaunliche Reife
der Auffassung , di« charakteristische Wiedergabe einer jeden Ver¬
änderung , das Durchgeistigte im Bortrag und die Innigkeit im
Vortrage der Gcsangsstellen wahre Bewunderung ab . Der L - 1ur -
Polonaise von LiSzt kam eine scharfe Rhythmisirung zu statten ;
in der Wiedergabe der 6 -änr -Barcarole von Rubinstein waltete
«ine entzückende Zartheit im Anschlag . Wie schön hat doch Heg¬
ner das O-moll - Sckerzo (Nr 2 op . 31 ) von Cbopin gespielt !
Welch' einen Adel der Empfindung gab er bei der prachtvollen
Stelle in L-äur kund ; es steht außer Zweifel , daß die gediegene
Pädagogische Führung , deren Hegner sich erfreut , auch das ihrige
zu dieser Vollendung beigrtrageu ; daß aber die guten Lehren bei
dem Knaben so Wurzel faßen konnten , das zeugt für sein emi¬

nentes musikalisches Talent , das deutet auf eine große Zu¬
kunft hin .

"
* ( Die Allgemeine Bolksbibliothek ) hat vom 23 . bis

29 . November an 487 Besucher 580 Bände ausgeliehen.
(D Mannheim , 1 . Dez . (Städtisches . ) Der hiesigen

städtischen Untersuchungsanstalt ist durch Erlaß des Ministeriums
des Innern die Erlaubniß zur Vornahme bakteriologischer Unter¬
suchungen ertheilt worden und hat der Stadtrath daraufhin be¬
schlossen , sofort die erforderlichen Apparate , sowie ein geeignetes
Lokal zur Vornahme dieser Untersuchungen zu beschaffen . — Die
jenseits deS Kaiserrings gelegenen , neu zu erschließenden Bau -
quartiere sollen nicht nach Quadraten literirt und nummerirt
werden , sondern es soll die Quadratbezeichnung aufgehoben und
«straßenbenennung eingeführt werden . Demgemäß wurde vom
Stadtrath beschlossen, die Marien - Straße von dem Kaiserring
ab nach der Kuhweide mit „Moltke - Straße " zu bezeichnen . Die
Bismarck - Straße zwischen den bisherigen Quadraten 1- 16 und
1- 17 soll deu Namen „ Bismarck -Platz " erhalten . — Anläßlich
der für Anfang des Jahres 1892 in Aussicht genommenen Er¬
öffnung deS neuen Viehhoss war beabsichtigt , eine Mastviehaus -
ftellung zu veranstalten . Da jedoch dieser Zeitpunkt für eine
solche Ausstellung kein sehr geeigneter ist , so wurde vom Stadt¬
rath beschlossen , diese Mastviehausstellung , verbunden mit Prä -
miirung von Ochsen . Kühen , Rindern , Kälbern und Schweinen »
am ersten Montag und Dienstag des Monats April abzubalten .
Ferner hat der Stadtrath auf Antrag der Kommission für Ab¬
gabe von warmem Frühstück an Kinder unbemittelter Eltern
beschlossen, die Lieferung von 30 000 Liter Milch und von 10 500
Brödchen auszuschreiben . — Vom Hofbauamt wurden dem Stadt »
rath die Planskizzen zur Erbauung einer Höheren Mädchenschule
vorgelegt . Nach diesen Plänen wird das Gebäude für die Höhere
Mädchenschule den Umfang der Luisen - Schule erhalten und eine»
Kostenaufwand von 5000,0 M . erfordern . Das Projekt fand
die Genehmigung des Stadtraths und beauftragte der letztere
das Hochbauamt mit der Anfertigung der detaillirten Pläne .

V Heidelberg » 30 . Nov . (Crematorium . — Harmonie¬
gesellschaft ) Der in Gegenwart von Aerzten und unter
Anwesenheit des Oberst Klingenstierna im hiesigen Cremato -
rium vorgenommene erste Bcrbrennungsversuch hat zufrieden¬
stellende Resultate geliefert . Es treten keine unangenehmen Er -
lcheinuiigen äußerlich zu Tage » die Zeitdauer ist eine relativ sehr
kurze, der Kohlenverbrauch ein geringer . - Dir Harmonirgrsell -
schaft bat am verflossenen Samstag einen recht gelungenen musi¬
kalischen Abend veranstaltet . Die unter Kapellmeister Sahlen -
ders Leitung in Szene gesetzten Aufführungen haben im höchsten
Grade befriedigt und haben namentlich die Leistungen des Chors
überrascht . — Der zweite öffentliche akademische Vortrag batte
die „ Rechtssymbole " zum Gegenstand , über welche Prof . Cohn
i» anziehender Weise sprach .

2 ? « Freiburg , 30 . Nov . (Badischer Fischereiverein . )
Auch in diesem Jahre ist dem Badischen Fischereiverein die ehren »
volle Aufgabe zu Tbeil geworden , den vom Ministerium des
Innern seit letztem Jahre eingeführten Fischereikurs abzuhalten .
Es waren zu diesem Zwecke von ihren Vorgesetzten Behörden
folgende Herren hierher entsandt worden : Domänenverwalttr
Achert , Thiengen , Domänenverwalter Schuhmacher . Kehl ,
Oberförster Rau , Pforzheim , Oberförster Schätzte » Wolfach ,
Oberförster Hübsch , Gengenbach , Oberförster Kurtz , Waldkirch ,
Oberförster Müller » Kirchzarten » Oberförster v . Teuffel .
Kandern , Oberingenieur Dunzinger , Offenburg , Oberingenieur
Baumberger , Heidelberg , Bauralh Drach , Karlsruhe . Am
26. November , Nachmittags 2 Uhr , begann der Kurs mit den
Vorlesungen im Zoologischen Institut der Universität . Zuerst
sprach der erste Vorsitzende des Badischen Fischereivereins , Herr
Professor l >r . Grub er , über die Ursachen der Schädigung des
Fischbestandes in unseren Gewässern uud die Möglichkeit , der¬
selben zu steuern, durch Wiederbesetzung mit Edelfischen , besonders
Salmoniden ; ferner über die Stellung der wichtigsten Nutzfische
im System , dir einheimischen Arten derselben mit besonderer
Rücksicht der Arten , welche sich zur künstlichen Züchtung eignen .
Es war eine große , vom Verein angrschafftr Sammlung sämmt »
sicher Fische des Oberrbeingebietes , inklusive des BodenseeS auf¬
gestellt . ferner Präparate zur Erläuterung der Anatomie und
Entwickelung der Fische , die Fischnahrung und die Fischfeinde
u . s. w . , zudem waren viele erläuternde Wandtafeln angebracht .
Hierauf sprach Herr C . Schuster , Besitzer der Fischzuchtanstalt
Selzenhos , über die künstliche Zucht der verschiedenen Arten von
Fischen , namentlich der Salmoniden , die künstliche Befruchtung ,
Pflege und Transport der Eier uud der Brut , die Aussetzung
der letzteren, die Fütterung und den Transport der größeren
Fische . Am Freitag den 27 . November , Vormittags von 9 bis
10 Uhr , hielt Herr Professor Gruder einen zweiten Bortrag
über das Wesen der Befruchtung und die Entwicklung der Fische ,
während der übrige Tag bis zum Abend dem Besuch der Fisch -
zuchtanstalt Selzenhos gewidmet war . Unter Leitung der Herren
Gruber und Schuster begaben sich sämmtliche Theilnehmer
dahin und erhielten Gelegenheit , Alles , was mit der künstlichen
Fischzucht zusammenhängt , praktisch kennen zu lernen . Samstag
den 28 . November endlich hielt Herr Professor Gruber vor
zahlreichen Fischereiintereffenten — außer den obgenannten
Beamten — einen öffentlichen Bortrag über das Laichen , die
Entwicklung , den Körperbau und die Lebensweise des Fisches ,
ferner über den Bau und die Lebensweise deS Flußkrebses und
der Flußperlmuschel . Nachmittags 2 Uhr fanden öffentliche
Hebungen im Ausstreifen , Einlegen und Packen der Eier unter
Leitung des Herrn C . Schuster statt .

Verlrtneorne ».
* Karlsruhe , 2. Dez . (Dem in Glasgow verstor¬

benen bekannten ToukünstlerRobertHeckmann )
widmet die „Weserzeitung " einen warmen Nachruf , dem wir
Folgendes entnehmen : In Glasgow ist Heckmann in dem Augen¬
blick schwer erkrankt , als ihn seine Genoffen im Konzertsaal er¬
warteten . Er ist nach achttägigem Ringen einer Lungenaffektion
erlegen , deren gefährlicher Charakter nicht zum wenigsten durch
die vorhergegangcnc Ueberanstrengung verursacht sein wird . Er ist
abberufen aus reichster Schaffensfülle . Für seine Bedeutung gibt
es keine beredteren Zungen , als die Lücke , die er iu unserem
Kunstleben hinterläßt . Geborem am 3 . November des Jahres
1848 zu Mannheim , bezog Heckmaun bereits im 17 . Jahre
das Leipziger Konservatorium , wurde schon im 19 . als Konzert¬
meister der dortigen „Euterpe " angestcllt und ging 1872 in gleicher
Stellung nach Köln , wo er seinen häuslichen Herd gegründet
uud bis zum vorigen Jahre seinen ständigen Wohnsitz bribehalten
hat . Seine Gattin , eine tüchtige Klavierspielerin , ist ihm schon
vor mehr als Jahresfrist in die Ewigkeit vorangegangeu . Vom
Anbeginn seiner künstlerischen Thätigkeit richtete sich das Haupt¬
interesse des feinsinnigen Musikers auf die Pflege des vor¬
nehmsten und edelsten Kunstzweiges , auf die Kammermusik . In
Jean Becker, dem Leiter des berühmten Florentiner Quartetts ,

^ nd er ein ideales Vorbild und einen Lehrer , dem er mit voller
Begeisterung anhing . Seine Erfolge gerade auf diesem Gebiete
find fett längerer Zeit allbekannt . Das letzte Jahrzehnt hat er v,r -
nnegend der Quartettmusik gewidmet und zahlreiche Kunstreiseuhaben tttnem Namen weithin einen guten Klang verschafft . End¬
lich alS ihm nun in diesem Jahre die Konzertmcisterstelle inBremen angetragcn wurde , entschloß er sich, eine Stellung an -
zunehmen , m der er sich mit Recht ein ergiebiges und erfreu -
sich-S Arbeitsfeld versprechen durste . Gewiß wird ihm di- ge-
sammte musikalische Welt em ehrenvolles Andenken bewahren' Berlin - I . De, . (Di - Influenza ) ist hier seit einigenTagen rm Abnehmen begriffen ; d,e neuen Erkrankungen sind nurleichter Natur .

Neueste Telegramme .
( Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 2 . Dez . Der Reichskanzler v. Caprivi rich¬
tete an sämmtliche Mitglieder des Reichstages , welche
Karten bei ihm abgegeben haben , Einladungen zu par¬
lamentarischen Diners . Des beschränkten Raumes wegen
empfängt der Reichskanzler seine Gäste nacheinander am
3 . , 6 . und 8 . Dezember .

Berlin , 2 . Dez . Im Reichstag begründete heute der
Abg . Max Hirsch (sreis . ) den von ihm eingebrachten
Gesetzentwurf betreffend die eingetragenen Berufsvereine .
Er meinte , die ganze Arbeiterbewegung würde nach der
Annahme der von ihm eingeschlagenen Bestimmungen ge¬
mäßigter verlaufen . Abg . v . Keudell ist dagegen der
Ansicht , die Verleihung von Sorporationsrechten an jene
Vereine würde nur den Sozialdemokraten zu gute kommen .
Molkenbuhr (Soz .) verlangt für die Vereinigungen
der Arbeiter dieselben Rechte wie für die Vereinigungen
der Arbeitgeber . Hartmann (kons.) befürwortete eine
Berathung des Antrags in einer Kommission . Hitze
( Centr . ) steht der Förderung der Berufsgenossenschaften
sympathisch gegenüber . Möller (nat . - lib . ) hält den
Augenblick für eine Erweiterung der Rechte der Berufs¬
vereine nicht geeignet .

Berlin , 2 . Dez . Die Budgetkommission des Reichs¬
tags bewilligte heute die Summe von 900000 M . zur
Betheiligung des Reichs an der Weltausstellung iu
Chicago . Staatssekretär v . Boetticher erklärte , im Gan¬
zen sei eine erfreuliche Bereitwilligkeit zur Betheiligung
an der Ausstellung vorhanden . Zu einer Ausstellung in
Berlin wolle die Regierung nicht die Initiative ergreifen ,
einem Vorgehen der Interessentenkreise in dieser Rich¬
tung aber nicht widerstreben .

Peking , 2 . Dez . Die hiesige Regierung stellt die Nach¬
richten über Unruhen in der östlichen Mongolei als sehr
übertrieben hin und bezeichnet die ganze Bewegung als
ein lokale und ungefährliche . (Dieser Mittheilung gegenüber
ist daran zu erinnern , daß über die für die Rebellen
siegreichen Kämpfe mit den Regierungstruppen , über das
Vorrücken der Rebellen in der Richtung auf Peking und
über die Ermordung zahlreicher Christen gleichzeitig von
verschiedenen Korrespondenten und unter Angabe genauer
Einzelheiten berichtet worden ist. Unter diesen Umständen
ist es doch zweifelhaft , ob man es mit einer rein lokalen
und für das Gesammtinteresse des chinesischen Reichs un¬
gefährlichen Bewegung zu thun hat .)

Grotzherrogliches Hofttzrater.
Donnerstag , 3 . Dez . 135. Ab .- Vork . Zur Feier des Aller¬

höchsten Gebnrtsfestes Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin . In festlich beleuchtetem Hause : „Die Legende von
der heiligen Elisabeth " von Franz Liszt , scenisch dargestellt in
2 Theilen und 7 Bildern . Anfang V-7 Uhr.

Familirnnachrichten.
E b eanfgebot . 1 . Dez . Josef Jmmel von Durmersheim ,Maschinenarbeiter hier, mit Luise Blinker von Todtnau .
Eheschließung . 1 . Dez . Karl Rodenheber von Heppen¬heim , Kaufmann hier , mit Friedettke Gerhard von hier .
Todesfall . I . Dez . Helene, Ehefrau von WcndelinBender ,Geflugelhändler , 46 I .

Wttttrungsbeobachtllngen Ser Meteorol . Station Karlsruhe .

mm in 0 . s -u-ht. Feuchttg - S8md. Hin «» « .L̂- ezenioer m mm reit in
1 Nachts 9 u 752.3 >- 2.0 5 .0 ! 94 C klar2 . Mrgs . 7U . ' ) 749 .7 -i- 0 .3 . 4 .6 98 SE bedeckt2 Mtttgs . SU ' ) ! 746.2 -p 1 .8 5 .1

^ 96 NE' ) Nebel . ! ! !
Waffcrstand deS Rheins . Maxau , 2. Dez . , Mrgs . , 3 .68 m.gefallen 7 erv .
Ucberstcht der Witterung vom 2. Dez . Die Luftdruckver -

theiluug hat sich fett dem Vortage nur in so ferne etwas geändert ,als d,e Depression im Nordwesten , deren Minimum Lage undTiefe betbehalten hat , sich noch weiter ostwäits ausgedehnt hat .so daß im westlichen Mitteleuropa sehr mildes Regenwetterherrscht . Im Binnenlande war es am Morgen meist neblig bei
Temperaturen , welche in Folge einer theilwcisen klaren Nachtnahe dem Gefrierpunkt , in Südbayern sogar beträchtlich unterdemselben lagen . Da jedoch das Ortsbarometer in raschemSrnken begriffen ist , so wird sich die Herrschaft der Depressionauch auf unser Gebiet ausdehnen , so daß für morgen wärmeresWetter mtt Niederschlägen zu erwarten ist.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
StmttSpnpierr .

S' /,D - R-ichsanleihe S4.1S
4°/, dto . 10».—
«' /»Prcnß. «onsol ios .«o
«'/.Baden in fl . tov .ss
«°/. . . M . Ivs .ro
Oesterr . Goldrente «».SV

„ Silberrente 78 .4«
«' /»Ungar . Goldrente SS.so
ISSVr Rüste» St .—II . Ortentanleih . «s.7v
Italiener comvtam 88.ro
Ägypter »5.40
Spanier 6«.4S
8pll»Türken 84. -
«»/, Serben sr .so

Lanke» .
Kredltaktien
Diskonto Somumdt
BaSler Bankperei»
Darmstlidter Bank

vom 2 . Dezember 1891
Dresdener Bank iso .4» >
Länderbank I «1.— I

Laynaktie » .
Schweiz. Nordosthahn 1V7.SVj
Lombarden 7i >.
Galizier — .
Eidthal , 8g-
Heff. LlldwigSbahn llo .io
Gotthard 13L.—

Wechsel and Sorte » .
Weichsel a.

"

es«»/,

RaPoleonSd 'dr

NS .
»

»

108.4«

172.7°

Zuckerfabrik - . -
.. -. achb » rI «.

I7S .L0 « reditaktte » 2377 ,I1S .6V Distonto -Kommandit 170.so
124.»« .Staatsbaho r ?7-/,12». - Lombarde» 71' /,I4S . , Lende », : Häufle .

L - rtt » .
Oesterr . thredttaMen

StaatSbahn
Lomdardkr
Diskonto -Kommend .
Martrnsmrger
LorKpM - er .
Lanradutte

Tendenz : —.

148.—
I1SI »*84 »»
IS » 40
748SP
sss »

115 .7«

Wirs .
Kreditaktteo
Marinsten
Ungarn
StaatSbatzn

Tendenz : fest.

Hkaat«.
Rente

Spanier
Türken
Ottomane

274 2«
«7.S»

I °r rs
»75 .4»

»5 .2»

17 .5«
532 . —

Verantwortlich» Ldatt -.-ur . Mltzelin Harder m « ariSrrch.



^ ^Todesanzeige.' I ' P . 824 . Karlsruhe
I Schmerzerfüllt brin-

MM gen wir die traurige
Nachricht, daß heute Mittag

Uhr unser lieber Gatte ,
Vater , Großvater und Schwie¬
gervater ,

Zoh. Adam Walz ,
Oberrechnungsrath a . D .,
nach kurzem , schweren Leiden
im Alter von 67 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Frei¬
tag den 4 . d . M . , Nachmit¬
tags */z3 Uhr, vom Trauer¬
haus , Werderstraße 24 , aus
statt.

Dies statt besonderer An¬
zeige.

Karlsruhe , 2. Dezbr . 1891.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen.

Auf
werden
die Stelle eines

P 409 .4 . Heidelberg . In unseremBekanntmachung .
if den 1. Januar u. IS . . an welchem Tage der neue Vlehhof eröffnet

^eiteren Fortb . in Wissensch . u . Spr . ,
soll , ist — vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschuffes — Form . , Erlern , d . Haushalt , beste' ' ° ^ Aufn . Näh . d . Prosp . Empf . d . Eltern

seith . Pensionärinnen . Pensionspreis :
Mk . 800 pro Jahr .

I, « « pala Apothekerwitwe
_ und Töchter._

Christbauin -
^ v « » L« et ^ ' — -

Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung,
M. 2.8V , Nachn. Bei 3 Kist . 1 Präsent .
j^r »«4r . k^1«ol»«r , Vre 8ckvn-dl . 12.

welchem der gcsammte Betrieb des Viehhofes und Schlachthauses unterstellt
sein soll , neu zu besetzen .

Aufaugsgehalt SVVO Mark , eventuell freie Wohnung , Heizung
und Licht.

Cautionsfähige Bewerber wollen ihre Bewerbungen bis 15 . Dezember
d . IS . unter Beifügung eines Lebenslaufes und etwaiger Zengniffe auf
dem Rathhause , LL. Stock , Zimmer Nr . 7 , einreichen .

Mannheim , 30 . November 1891.
Ltadtrath

P -818 . 1 ._ K l o tz _ Kiefer .

P 816 . Nr . 16,007 . Freiburg .

ZtraßenmeilkerMe .
Die Stelle eines städtische« Stra¬

ßenmeisters soll auf 1 . Januar k. I .
neu besetzt werden .

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
des städtischen Beamtenstatuts mit einem
Anfangsgehalte von 1600 Mk. (Höchst¬
gehalt 3000 Mk ) , sowie mit dem An¬
spruch auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung.

Bewerber aus der Zahl der geprüften
Straßenmeistcr wollen ihre Gesuche un¬
ter Anschluß von Zeugnissen innerhalb
14 Tagen dahier einreichen .

Freiburg , 25 . November 1891.
Der Stadtrath .

Winterer .
Mörder .

äer iiMi ' ii VViEi ' Mbel
von Lebr. Ikonet in Wien

bei P '788 .2 .
Otto Lütlner , Larlsrnke ,

üsirerrtr 158, L «Ir « Vouglsrrtr.
Meknungon mit kreis auk IVimsek.

>VieäervsrkLuker erkalten Rabatt.

in reieksr ^ .novakl bei

6rossk . Rokiiokorant ^
p . L Lodn 's Detail.

»«»« ontirvngen ebenro kopiratueea
« eeäen prompt besorgt. O912 .6

Mem -Rkstaurant
zum KeiisÄlluzstr .

Mittagstisch für Abonnenten von
80 Pfg . au empfiehlt

HI . « K . » « rst ,
vormals P327 . 10.

Restaur . der Musenms -Gesellschaft.

Badischer Frauenverem
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeiten der Knnst -

stickereischule findet im Galcriegebäude , Linkcnheimerstraße 2 , an folgenden
Tagen statt :

Donnerstag de« 3 Dezember , >
Freitag den 4 . Dezember , > von 10 — 6 Uhr .
Samstag den 5 . Dezember , I
Sonntag den 6 . Dezember von 11 —6 Uhr .

Eintrittsgeld SV Pfennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 30 . November 1891 . P 762 .3.

Der Vorstand der Abtheilung I.

Die von der Kais . König! , chemisch -
phhsiol . Versuchsstation für Wein- und
Obstbau zu Klosterneuburg bei Wie»,
sowie von mehreren deutschen Autori¬
täten begutachteten O .950 . 7 .Blsäioiual -
HuKar ^ siiis

sind in Original -Verpackung zu Lngros-
Prrisen zu haben bei :
L « rn »» »»i» Kreuz¬

straße 1v » neben der kleinen Kirche .
Kaiserstr . 14V

L Lall »voller , Kronenstr . 43 .
Specialität :

LleäleLiriseker I!ot1i» vin
siir Blutarme und Bleichsüchtige.

Vl »m« Fliil, « 1 V » r » »v8 L » 4
keeircet. ge . 1, . Vke - l , ltvrlii » Vt 41

Aeokdlll SlößteAusnihi i» Pelzmuffen , Boas , rillde Boas, Pelzbesatz ll . Handschuhe.

es « »» Kr « «
Gegründet

1870 .
k «IrM»«r6ll

« »» ckolmll

D. 1. Kürschner,
Karlsruhe , Kaiserstraße ZlÄ7,

hält sein mit allen großartig affortirtes
Lager fertiger

angelegentlichst empfohlen .
Das Lager enthält alle Gegenstände für Herren » Damen

und Kinder , welche aus Pelzfellen hergestellt werden können , und
ist sortirt mit allen existirenden Pelzarten .

Beeile und prompte Bedienung , außergewöhnlich
billige Ureise .

Bestellungen und Reparaturen werden pünktlich und genau
nach Angabe ausgeführt . P 822 .

« r

Wagen - u . Schlitten -Pelzteppiche mit und ohne naturalisirten Köpfe «.

Ml Ml

^ 6l88U73,rS11 ,
Iminen , liselltüellkr ,

8orvietton , ilLnütlioksr , l 'Lgvkentüokoi',
^ ilktzrliKliLK von Lklltzn L VVil^ elle .

I ' säsrn , I ' laiiirl , ^ olls , li -ossliaars .

IlisIsrMg ZLQ2 SI Lllsstsiisrn .

rsslls VsäismiriA i )6i ^ illiAZkoii
? 176i8SI1 . P -394 .7-

Ml M

emeBadische 2
Hebr. Schlager,

Lahr i. B .
Prämiirt auf sämmtliche » beschickte » Ausstellungen .

Patentkcllerei seit 1876 .

Wir offeriren hierdurch , da nicht reisen lassen :
Weißweine :

Kaiserstühler , angenehmer Tischwein . .
Markgräfler , feiner Tafelwein .
Ortenaner » dto . sehr kräftig . . . .
Dnrbacher , feurig prickelnd u . bouquetreich

Rothweine :
Kaiserstühler , mild und angenehm . . .
Zeller , Ersatz für kleine Bordeaux . . .
Affenthaler , desgleichen , sehr gcrbstoffhaltig

Preis Per Liter ohne Faß ab Lahr . Ziel 3 Monate .
Transportgebinde leihweise von 25 b : s 600 Liter

Garantie für reine Tranbenweine .

L 40, 45 . 50 u . 55 Pf .
L 60, 70, 80 » 90
L 65 , 75 , 90 . 100
ä 80, 90, 100 „ 120 "

ä 70, 80, 90 „ 100
L 100 ,

110 ,
120, 130 . 140

ä 130, 140 . 160 „

Badischer Frauenverem.
Fsrauenarbeitsschulc .

Am S. Januar 189S beginnen die Kurse im Handnähe « . Maschineu -
« ähen » Kleidermache «, Wollarbeiten , Buchführung u . Geschäftsanfsätzeu .

Anmeldungen wollen gefällig baldthunlichst eingcreicht werden .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1891 . P 803 . 1 .

_ Der Vorstand der AbtheilungK_.

Gehalt .
J '328 .41 .

VSrdLLÄVV Vitt ksv8lon»r.
Lassuberßsleise 5 j

LSviel. Drsuss . IvffSQleur-LLiiptm . ». I>.- - -

LS
vs

Ats Weihnachtsgeschenke für junge Kerru
empfiehlt :

Florel- , Säbel- und Rapier-Fechtxeuge,
sowie alle Arten

Fechtboden> Mensur- und Parade -Waffen
in gediegenster Ausführung und zu billigste « Preisen

O l Waffenschmied
P 708 .3 . in Heidelberg .

Bürgerliche Rechtspflege,
«ookursversabren.

P ' 797 . Nr . 14,086 . Breiten . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Löwenwirths Andreas Linden -
mann von Stein wurde nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben .

Breiten , den 27 . November 1891.
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

E i f e n h u t.
Bermögeusobsoudernug.

P '811 . Nr . 12,505 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Fabrikanten Franz
Gebhard Weber , Luise , geb. Schuster
in Pforzheim , vertreten durch Rechts¬
anwalt Groß in Pforzheim, klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An
trage , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts
streits vor Großh . Landgericht dahier»
Civilkammer II, ist bestimmt aus :

Samstag den 13 . Februar 1892,
Vormittags 8Ve Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30 . November 1891 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
De . Mittermaier .

P 812 . Nr . 12,152 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer I , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schreiners
Karl Horn , Luise , geborene Hummel,
dahier für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 17 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Hott .

Berschollrilheitsversahrrn.
P 751 .2 Nr . 14,328 . Freiburg .

Das Großh . Amtsgericht Freiburg hat
unterm Heutigen verfügt :

Nachdem der Schreiner Josef
Schweizer von Rohrbach, Amts
Triberg , Ms die diesseitige Auf¬
forderung vom 11 . November v .
Js . , Nr . 29,704 , keine Nachricht
von sich gegeben hat , wird derselbe
für verschollen erklärt.

Freiburg , 21 . November 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Äaumann .
Erbeimveisungen.

P 648 .3 . Nr . 16,917 . Mannheim .
Beschluß .

Händler Peter Müller von hier hat
die Einsetzung in den Besitz und die
Gewähr des Nachlasses seiner am 24.
Juli d. I . dahier verstorbenen Ehefrau ,
Maria , geb . Samstag von hier , bean¬
tragt . Diesem Antrag wird stattge¬
geben werden , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprachen hiegegen erhoben werden .

Mannheim , den 14. November 1891 .
Großh . Amtsgericht 4 .

gez Morath .
Dies veröffentlicht :

Mannheim , den 18. November 1891 .
Gerichts?chreiberei Großh . Amtsgerichts.

Henn .
P 752 .2 . Nr . 12,306 . Boxberg .

Die Witwe des Schuhmachers Peter
Geißler , Katharina , geb. Bauer , in
Neunstetten , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres f Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Boxberg, den 27 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Kelterer .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Speckner .

P .725 .3 . Nr - 12,828 W o l f a ch .
Das Großh . Amtsgericht Wolfach hat
heute verfügt :

Bertram Schneggenburaer Wit¬
we, Amalia , geb. Welle, von Rivpolps
au , hat um Einweisung in die Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach-
gesucht. Diesem Ersuchen wird ent¬
sprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Wolfach, 25 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber:

Hässig .
Hindelsregistercintritge.

P .714 . Nr . 16,872 . Stockach . Zu
O .Z . 15 des diesseitigen Gesellschafts¬
registers wurde heute eingetragen:

Max Riede L Cie -, Exportbraue¬

rei Stockach . Die Gesellschafter sind -
Max Riede , Bierbrauer von Raths¬

haufen . Württemberg , wohnhaft in
Stockach , verheirathet mit Jda Wetter«
von Dinglingen , ohne Ehevertrag , und
Augustin Laib , lediger Kaufmann von
Rottweil , Württemberg , wohnhaft in
Stockach . Jeder der Gesellschafter ist
befugt» die Gesellschaft zu vertreten und
die Firma zu zeichnen.

Die Gesellschaft beginnt mit dem 1.
Dezember 1891 .

Stockach , 24 . November 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr . Ottendörfer .
P 815 . Staufen .

AchttMgs - MMmhNk.
Die auf Donnerstag den 10 . Dezem¬

ber 1891, Vormittags 10 Uhr, in das
Rathhaus zu Obermünste. thal anbe¬
raumte Zwangs - Liegenschaftsversteigc -
rung gegen Martin Wicsler jung,
lediger Lindenwirth in Obermünstcrthal ,
findet nicht statt .

Staufen , den 30 . November 1891 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . bad . Notar
D i l g e r .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

P 787 .2 . Nr . 10,399 . Waldshut .
1. Josef Arzncr , geboren am 8. No¬

vember 1869 zu Hogschür , zuletzt
ebendaselbst wohnhaft,

2 . Wilhelm Ulrich Bo hui , geboren
am 11 . Mai 1869 zu Riedmatt , Ge¬
meinde Karsau , zuletzt in Schopf¬
heim wohnhaft, Dienftknecht ,

3. Josef Benedikt Döbele , geboren
am 14. April 1869 zu Murg , zu¬
letzt ebendaselbst wohnhaft, Conditor ,

4 . Ernst Taver Herzog , geboren am
13 . März 1869 zu Säckingen , zu¬
letzt ebendaselbst wohnhaft , Fabrik¬
arbeiter , ' '

werden beschuldigt » als Wehrpflich¬
tige in der Absicht , sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten zu haben ,

Vergeben gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
St . G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 12. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptvcrhand-
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Gr .
Bezirksamt zu Säckingen über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thal -
fachen ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Waldshnt , den 30 . November 1891.
Der Großh . Staatsanwalt :

König .

P .813. Nr - 88,143. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Herstellung der Ka-

vellenstraßc dahier betr-
Auf Antrag des Stadtraths der Re¬

sidenz ist das Verfahren behufsZwangs »
abtrelung des zur Herstellung der Ka¬
pellenstraße erforderlichenGeländes cin -
geleitet worden.

Wir bringen gemäß 8 22 des Gesetzes
vom 28 . August 1835 zur öffentlichen
Kenntniß , daß sich Bäcker Christian
Hauser , Privatier Ferdinand Haag ,
Wagner Christian Würz Eheleute.
Taglöhner LudwigMack Ehefrau , Wirtb
August Kasper bereit erklärt haben,
ihre auf der östlichen Seite der Kapellen¬
straße , zwischen Waldhornstraße und
Durlacher Allee gelegenen Grundstücke »
unter Vorbehalt der gerichtlichen Fest¬
stellung der zu gewährenden Entschä¬
digung nach dem 3 . Titel des Gesetzes
vom 28 . August 1835 an die Stadtge -
mcinde Karlsruhe abzutreten.

Karlsruhe , den 30 . November 1891 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .

Druck und Verlag der G . Braun 'fcheu Hofbu chdrnckerei .

P 814 . 1 . Nr . 3455 . Mosbach .
LLafferlettung der Stadt

Eberbach.
Namens der Stadtgemeinde Eber¬

bach vergeben wir im Wege des An¬
gebotsverfahrens die Lieferung und
Moutirnng des zur Wasserleitung
erforderlichen Röhreumaterials nebst
Zubehör, als :

680 lfd. m 150 mm weitet
44L0 „ . 125 „ „ I gußeiserne
2330 „ . 100 „ „ ! Muffen -

460 . „ 80 „ „ röhren,
210 , „ 60 „ . 1 . .

9 Theilkasten, 54 Stück Schieber von
150 —50 mm Lichtweite , 30 Stück Hy¬
dranten , nebst sonstigen Ausrüstungs¬
gegenständen , wie Abgänge, Krümmer ,
Endstücke u . s . w . und endlich die Her¬
stellung von ca . 200 Privatleitungen .

Schriftliche Angebote sind nach den
von uns gegen eine Gebühr von 2
zu beziehenden Materialverzeichnisien zu
stellen und längstens bis
Donnerstag den 7 . Januar k. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
an die unterfertigte Stelle , verschlos¬
sen und portofrei , mit entsprechender
Aufschrift versehen , einzureichen .

Pläne und Bedingungen liegen aut
dem diesseitigen Geschäftszimmer zur
Einsicht auf .

Zuschlagefrist 14 Tage .
Mosbach , den 27 . November 1391.

Großh . Kultnrin spektion .

(Mit einer Beilage .)
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